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Die neue SeHsteuer .
Die NclchSregiernng hat , wie bereits kurz gemeldet , auher

gesetzgeberischen Maßnahmen zur beschleunigten Ei « '

Ziehung bc8 Rotopfers , die Einführung einer Besitzsteuer
vom BrrmSgenSzuwachs in Aussicht genommen , um dadurch weiter
eine Berminderi - ug der schwebenden Schulden des Reiches zu er -

zielen .
In ErgZnznng dazu erfLhrt die „ Dena " : Da die durch

daZ Gesetz vom Juli 1S13 eingeführte BcrmögcnSzuwachssteuer
mit ihren Sätzen in keinem Berhältuis zu den Steuersätzen steht .
die jetzt infolge der ungünstigen Finanzlage deS Reiches bei allen
anderen Steuern gelten , so stellt die Erhöhung der Sätze bei der

Bcsitzsteucr vom Bermögcnszuwachs nur einen auS den vcrändcr -
ten Verhältnissen sich folgerichtig ergebenden Ausbau deS Gesetzes
von lvlZ dar . Da die KriegSabgabc vom BrrmögenSzuwachS , die
alZ eine einmalige Belastung mit konfiskatorischer Wirkung
anzusehen ist , nur den Zuwachs bis zum 30 . Juni 1019 umsaht , so
war für die Finanzieitung des Reiches in dem Bermögcnszuwachs
der Folgezeit noch eine weitere Steuerquellc gegeben , deren wirk -

same Erfasiung sie sich jetzt zur Aufgabe gemacht bat , Diese Zu -
wachssteuer dürft « hinsichtlich ihrer belastenden Wirkung in der
Mitte zwischen dar Steuer von 1013 und der Kricgsabgabe vom

BermiigenszuwachS stehen . Es ist anzunehmen , daß bis zu
30 Proz . des Zuwachses ersaht werden , daß ebsr , um das

Sparen der Kleinkapitalisten und Rentnern nicht zu untorbinden ,

geringe VermögcnSvermehrungcn - bei kleinen Kapitalien nur mit
einer geringen Abgabe belastet werden bzw . hiervon völlig jrei
bleih� . .

Die Unerbittlichen .
PariS , 21 . Oktober . Finanzminister M a r s a l hielt an -

läßlich der Eröffnung der Zeichnung einer neuen Anleihe in Straß -
bürg eine Rede , in der er u. a. sagte , man könne sicher sein , daß die
französische Regierung niemals von der Schuld , die sie in Händen
habe und die die größten Ssiächte der Welt feierlichst verbürgt
hätten , etwas nachlafien werde . Deutschland werde zah -
l e n , weil r § zahlen könne , wie immer auch seine inneren Budgets
stünden und der Stand der Merk sei . ( ! ! ) Durch eine Finanz -
k r i s i S , so groß sie auch sei , könne die produktive Kraft
eines Landes nicht vernichtet werden . Deutschland werde immer
über beträchtliche Bodenschätze und über Reichtümer , die der Krieg
nicht zerstört habe , verstigen . Es habe besonders seine Kohlen , Holz
und Kali . Seine Arbeitskräfte seien weniger mitgenommen als die
französischen .

De ? Botschafterrat prüft . . .

Paris , 21 . Oktober . Die Botschafberfonferenz prüfte gestern die
Antwort Süd sl aWiens auf die letzte Rote der Alliierten
bezüglich Kärntens . Sie zog die verschiedenen ' Schritte in Be -
tracht , die in Belgrad unternommen wevden sollten , um die vor -
behaltlose Räumung der von den serbischen Truppen in der
Zone besetzten Gebiete zu erzielen . Dann prüfte die Konferenz den
Tert eines Schreibens , das dem Uebereinkommen zwischen Polen
und der Freien Stadt Danzig hinzugefügt werden soll .

Efnigungsversucbe in EnylanS .
London , 21 . Oktober . Der Bergarbeiter führer

Ashton erklärte in einer in Manchester gehaltenen Rede , wenn

Lloyd George die Bcrtreter der Bergwerksbcsitzcr und Bergwerks -
arbciter zu einer Konferenz zusammenberufe , s » würdUn ihm
die Bergarbeiterführer unverzüglich alle Bürgschaften bezüglich der
von ihm verlangten erhöhten Erzeugung geben können .

Der Nationalrat der Unabhängigen Arbeiter -

Partei hat gestern eine Eritschlieftung angenommen , in der er die

Hattung dar englischen Regierung gegenüber den Grubenarbeitern
eine ernste Herausforderung der ganzen Arbeiterbewe -

gung nennt . Die Arbeiterparteien werden aufgefordert , sofort eine

außerordentliche Kommission sämtlicher angeschlossenen
Bcwbände zusammenzubernsen , damit jeder Schritt unternommen
werden kann , der nötig ist , um den plötzlich aufgetauchten ernsten
Schwer igkeitcn zu begegnen .

In Bergvrbeiterkreisrn

herrschte gestern die Ansicht , daß die Vorschläge , die im Unterhaus

von A d a m s o n, dem Führer der Arbeiierpartei , eingebracht

wurden , daß nämlich der Premierminister eine Konferenz

des Exekutivausschusses der Grubenarbeiter und der Gruben -

besitzer zusammenberusen würde , um die Vorschläge von dem

Waliser Grubenarbeiterführer Brace zu verhandeln , Aussicht

auf Wiederaufnahme der Verhandlungen bieten .

Die gestrige Debatte im Unterhaus hat die Differenz -

punkte zwischen der Regierung und den Grubenarbeitern

deutlich an ? Licht gebracht . Die Regierung wird verinut -

lich verlangen , daß die Konferenz die allgemeinen Vor -

schlage , die vom Premierminister ausgearbeitet worden sind ,

namentlich diejenigen der Garaniien über die erhöhte Produktion ,

besprechen wird . Im Zusamrmenhang dam . t könnten die Vorschläge

von Brace besprochen werden . Auf Grund der Vorschläge von

beiden Seiten könnte vielloicht eine Grundlage für eine Rege -

lung geschaffen werden . Brace hat u. a. vorgeschlagen , daß

nationale und Bezirksausschüsse ernannt werden

sollen , um die Erhöhung der Erzeugung durchzuführen .
Tie Ha' tui ' . g der Eiftnbahner .

ist noch unbestimmt . Es ist möglich , daß oer Eisenbahner -
kongrcß noch zwei Tage länger dauern wird , da man die Lage

alz sehr , schwierig betrachtet . Die Grubenarbeiter haben bisher

noch nicht an die Unterstützung der Eisenbahner appelliert . In der

Versammlung herrscht « die Meinung , daß innerhalb
' eines oder

zwner Tage ein SAwitt für eine neue Regelung oder neue Ver -

landlungen erwartet wird , und daß deshalb e n neuer Eisen -

bahnecstreik verfrüht und sogar unnötig sein würde .

Andererseits wurde hervorgehoben , daß der Kohlen mangel

sehr schnell zu einer immer größeren Einschränkung des Eisenbahn .

derkchrS und zu immer ausgedehnterer Arbeitslosigkeit fü ' . rcn

werise . so daß es unter Umständen besser sein dürfte , sich dem

Streik jetzt anzuschließ . - n um dadurch eine schnelle und erfolg .

reiche Beilegung zu erzwingen . Thomas sagte , daß

eine Vecrsammlung von Delegierten der Eisenbahner vor 17 Tagen

für den Fall eines GrubenarbeiterstreikS einen sofortigen Shm .

pothiestrcik nur mit einer Stimme Mehihcn verwarf . Tieft Mehr -

heit werde inzwischen olne Zwnfti zur Minderheit geworden sein .

Tie H a r w i ch ° L i n i e . die den Tienst zwischen England und

Hock van . Holland unterbält , wird nur noch oreimal , statt sechsmal

in der Woche fahren . Andere Tampferlinien kündigen

eine ähnliche Beschränkung ihres Dienstes an . Die Zahl der durch

den Kohlenstreik arbeitslos gewordenen Seeleute
wurde gestern auf 100 000 geschätzt .

Tie Schisfswerfte «

an der T e c S und in Hartlepool haben beschlossen , die Werften
so lange wie möglich offen zu halten , damit die Arbeitslosigkeit in -
folge des Streikes der Bergleute so viel wie möglich eingeschränkt�
wird . Man erwartet , daß in Sheffield allein am Ende der Woähe
100 000 Arbeiter durch den Grubenarbeiterstreik arbeitslos sein
werden .

Hergarbeiterftrezk in Belgien .
Brüssel , 21. Oktober . . Soir * meldet , daß die Bergleute deS

i Beckens von Cha . rleroi wegen der Einführung der Erwerbs »

steuer bereits jetzt in den Ausstand getreten sind .

Die irische §rage im Unterhaus .
London , 21 . Oktober . Bei der gestrigen Debatte über die

irische Frage im Unterhause verlangte namens der Arbeiter -

Partei H e n d e r s o n eine Untersuchung über die in Irland ver -
übten Repressalien Ihm ertviderte der Unter st aats .

sekretär für Irland , daß die Tatsachen entstellt worden

seien . Die Ruhe werde nach und nach wieder hergestellt . Für Ein -

leitung einer Untersuchung sprachen sich auch Robert Cecil
und Asquith aus ; der Antrag Henderson wurde jedoch mit 340

gegen 70 Stimmen abgelehnt , nachdem Bonar Law erklärt
hatte , daß die Einleitung einer Untersuchung ein Mißtrauens -
Votum für diejenigen bedeuten würde , die mit der Wiedercherstel -

lung der Ordnung beauftragt sind .

WaffenftiUftanö in yolen .
Warschan , 21. Oktober . ( TU. ) Amtlicher polnischer Heeres -

bericht vom 20. Oktober . Am 10. Oktober um 20 Uhr , 8 Uhr abends

deutscher Zeit , ist die Einstellung der Feindseligkeiten
erfolgt . Auf dem südlichen Abschnitt verhielt sich der Feind
bis zum letzten Augenblick aktiv , indem ' er andauernd versuchte ,
uns aus dem besetzten Gebiet zu verdrängen . Die W a s f e n st i l I -

standslinie umfaßt die Orte Luzk . Grabows , Karewize , Olowsk ,
Zwiabel , Chmielnik und Deroznia , wobei diese Orlschaften in un .

serer Hand bleiben . Die Beute des Kavalleriekorps in der Aktion

gegen Choroston ist auf 3400 Gefangene angewachsen . Drei Panzer .
züge . ein SanitätSzug . 14 Geschütze , 70 Maschinengewehre und 250

Gepäckwagen fielen in unsere Hand .

Warschau , 21. Oktober . ( TU. ) Gestern nachmittag 1 Uhr fand
die erste Sitzung der Kommission für auswärtige Angelegenheiten
über die Ratifikation des Waffen still st andSver -

träges und der FriedenSp ' äliminarien mit Sowjet -
rußland und der Sowjetukraine statt . Die Ratifikation wird bis

zum 27. d. M. erfolgen , damit der Austausch der Urkunden inner -

halb der nächsten sechs Tage in Libau erfolgen kann .

Der Reichötagsausschuß für answärtige Angelegenheiten trat
heute vormittag unter dem Vorsitz des Abg Dr . Sticseniann zu
einer ' Sitzung zusammen , in der die Verhältnisse und die Lage
in Oberschlesien bespnxMn werden sollen . Die Vcrhand -
lungen , an denen u. a. der Reichskanzler , der Minister des

Aeußer » teilnahmen , trug einen st r e n g vertrau lichen

Charakter .

Mangel an Entschlußkraft .
Genosse �evn Longuet , her als Vertreter her frcm -

zösischen sozialistischen Partei in Halle an dem Parteitag der
U. S . P. D. teilnahm , hatte unter den Delegierten der

Rechten Platz genommen , wie es nach seiner bisherigen
Stellungnahme zu den Moskauer Bedingungen auch zu er -
warten war . Der französische Parteivorstanh hatte allerdings
auch den Linksradikalen Ribaut als Delegierten für Halle
bestimmt , welchem jedoch von der französisch . ' � Regierung die

Ausreisebewilligung verweigert wurde , so daß nur die eine

Tendenz der französischen Partei in Halle vertreten war . Doch
bei aller Ablehnung der 21 Punkte , die aus Longuets Rede
sehr deutlich und oft sehr glücklich sorrnuliert hevauZklang ,
zeigte sich , daß selbst die besonnenen Elemente in d » r französi -
schen Partei sich noch immer nicht entschließen
können , den Dingen ins Gesicht zu scharten und mit
Moskau endgültig zu brechen .

Einmal erklärte Longuet , er wolle sich den Angriffen , die
von der Rechten gegen die bolschewistischen Methoden im

Laufe der Debatte gerichtet worden seien , nicht anschließen ,
weil er alles vermeiden ntisthte , tiws der bürger¬
lichen Reaktion als Waffe gegen hie Bolschewiki zu
dienen geeignet wäre . Wir begreifen sehr wohl diesen Ge -
dan kengang , halten ihn aber für unheilvoll . Denn er
müßte unweigerlich dazil führen , daß die Sozialisten Mittel -
und Westeuropas zu den schlimmsten , brutalsten und blutigsten
Verfolgungen der Menschewiki durch die Sowjet -
regierung , was ihnen auch hierüber zu Ohren kommen möge ,
den Mund hielten . Und das elementarste Gebot der So¬
lidarität mit unseren verfolgten Genossen in Sowjetrußland
cjebictet uns . unsere Stimme gegen diese Unterdrückimg von
Klassengenossen durch Sinowjew und Konsorten zu erheben ,
gleiöbviel ob die antibolschewistische Propaganda der Bour -
geoisie daraus Vorteile ziehe oder nicht . Oder will Longuet
etwa Martow verbieten , die Erschießungen , Einiperrungen
und Verbannungen seiner Parteifreund ? bzw. deren Frauen
und Kinder aufzudecken , und den nitchtbolschewistislben sozia -
listischen Parteien die Propagierung dieser bolschewistischen
Schmach untersogen ?

Aber auch in einer anderen Hinsicht zeigten Longuets
Ausführungen einen bedenklichen Mangel a n Ent -
schlössen heit in dieser Stunde , in der alle Sozialisten
— und anch alle Kommunisten — endlich und unzweideutig
Farbebekennen müßten . Er schien das Angebot neuer

VrrlMidlungen über die Au f n ah in rfied i r>gungen , das

Sinowjew am Schlüsse seiner Rede gemacht hatte , nicht nur
ernst zu nehmen , sondern sich sogar daran wie an einer

Rettungsboie festzuklammern . Wie sehr unterschieb er sich
darin von H i l f e r d i n g s Zurüchoeisuna am Tage vorher .
Man mag zwar meinen , daß der Chefredakteur der „Freiheit "
und vap allem seine Freunde von der Minderheit reichlich
spät diese Entschlossenheit gegenüber Moskau aufgebracht
haben , nämlich erst als ihnen die Moskauer Jntransigenz
keine andere Wahl übrig ließ . Immerhin gereicht es

Hilferding zur Ehre , daß er Sinojews Anerbieten
von oben herab zurückwies : „ Wir pfeifen auf Eure
Gnade I . . . Mißtrauen gegen Mißtrauen . . . Da ? sind
nur neue vergiftete Waffen , mit denen Ihr Euer Verbrechen
am deutschen Proletariat vollenden wollt . " Dieses leiden -

schastliche Aufbäumen der Würde und des SKbständigkcits -
gefübls gab der Rede Hilferdings eine gewisse Größe , die wir
am folgenden Tage bei Longuet leider vermißten .

Nun wollen wir gerecht sein : wir wissen , daß unser fran -
zösischer Genosse in ftinem eigenen Lande einen sehr
schweren Stand hat . Er möchte um sedeu Preis die

Einheit seiner Partei bewahren und er hat dies auch in

bewegten Tönen zum Ausdruck gebracht , als er von der kost -
baren Erbschaft Jaurds ' sprach . Und wir begreifen auch die

Sorgen Longuets und seiner Freunde , die bei der Verschieden -

artigkcit der Tendenzen in der formell noch immer ge -
einigten französischen Partei eine Spaltung nicht nur in zwei .
sondern in drei , vier oder noch mehr Teile be »

fürchten müssen . Aber der gesunde Ndenfthenverstand müßte
doch Longuet sagen , daß . so ivie die Dinge siegen , die Spal¬

tung mich in Frankreich gar nickt mehr zu ver -
meiden ist . Ve Haltung der Linksradikaleu . Souvarine
und Loriot . und mich das restlose Bekenntnis C a ck i n » zu
den Moskauer Grundsätzen und Bedingungen , müßten ihm
doch zeigen , daß jeder Versuch , die Spaltung zu vermeiden ,
von vornherein zum Sicheitern verurteilt ist . E ' n weiteres
Lavieren zwischen Kommunismus und Sozialismus ist

heutzutage ebenso zweck - wie würdelos . Gerade

diese lavierende Haltung Longuets und seiner Freunde vom

„ Povulaire " ist es gewesen , die die Hauptschuld daran tragt ,
wenn heute die Strömung zuaunsten Moskaus in der sran -

zösischen Partei eine so starke ist . Fiiblt n' cht Longuet selber ,
wie » n w Ii r d i g das Spiel ist . das vom französischen Partei -

vorstand und von der „ Human it6 " mit den Moskauer Bedin -

gimaen über zwei Monate lang aetrtö >eii wurde ? Erst am
8. Oktober entschloß sich der Parteivorstand , die 21 Punkte

in der „ Humanit < 5 " zu veröffentlichen — und zwar ließ man



darin nach Inrriter Zweifel über deren Echtheit und über deren
offiziellen Charakter offen und es wird noch heute angedeutet ,
daß allein die von Cachin und Frossard mitgebrachten milderen
9 Punkte maßgebend seien . In der „ Human its " vom 15 . Okto -
bcr veröffentlicht ein Anhänger der Longuet - Gruppe . Naoul
D e r f e u i l , einen Leitartikel , dessen Ueberschrift „ II kaut

o6xrocier " kEs muß verhandelt werden ) allein für die Kcistes -
vcrfassung des französischen „ Zentrums " kennzeichnend ist . Wir
müs ' en es leider aussprechen : feit zweieinhalb Monaten gleicht
die französische Partei einem Sumpf der Zweideutig .
keit , der UnWahrhaftigkeit und derFeigheit
gegenüber ganz klaren Tatbeständen und Entscheidungen . Lon -
guets Cbarakterlauterkeit ist über jeden Zweifel er -
haben , an ihm ist es , auch durch Charakterfestigkeit
seine Partei aus diesem Sumpf endlich herauszuziehen .

Das volksparteiliche Doppelspiel .
Die höchst zweideutige Haltung der volksparteiNchen

Minister , die einmal der Sozialisierung zustimmen , dann sie
ablehnen , ein andermal doch wieder sozialisieren wollen , wird

auch durch folgende Tatsache beleuchtet . Bekanntlich hat der

Rcichsfinanzministcr anläßlich seines letzten Notschreis die
Vollmacht erhalten , die GeschiiftSgebarung der

Kriegsgesellschaften nachzuprüfen . Zum Reichs -
kommissar für diese Ausgabe wurde der Dergassesior Dr .

Horten bestimmt , der durch seine scharfe Kritik an dem

Geschäftsgebaren der Schwerindustrie während des Krieges
und durch seine Sozialinerungsvorschläge bekannt ist . Jetzt
versucht man den Nachweis zu erbringen . daß dieser
Reickökommissar überflüssig ist , da ja bereits beim

Reichsschatzmini st crium , das sich mit den Rudi »

mentcn der alten in Liquidation befindlichen Kriegs -
gescllschaften zu einem neuen Großministerium entwickelte ,
die Naclwrüfung erfolge .

Diese Entdeckung ist zwar etwas verspätet — man hätte
sie sonst schon in der denkwürdigen und mit großem Tamtam

hinausposaunten Kabinettssitzung machen müssen — , aber sie
ist typisch sür die gegenwärtige Politik . Herrn v. Raumers

Schmerz ist schließlich zu begrcijcn . Um seinen Minister -
stuhl schart sich ja eine ganze Garnitur von Treu -

h a n d e r n , die im ReichSanftrage arbeiten , von deren

Abwickelungstätigkeit man aber bisher wenig gehört
hat . Kein Wunder , da doch diese Kaufleute dazu neigen ,

lediglich die kaufmännische Nachprüfung des Geschäfts -

gebarens der Kriegsgesellschaften , d. h. ihre Buct ' führung
nachzuprüsenl Da aber die Kriegsgesellschaften ihr kauf -

männischcs und Bnchsührungspcrsonal aus fach -
m ä n n i s ch e n , manchmal allzu „ fachmännisch " i n -

tcressierten Kreisen genommen haben , ist kaum daran

zu zweifeln , daß hier im wesentlichen „ alles in Ordnung " ist .
Anders aber sieht die Sache aus , wenn man auch die fach -
I i ch e Geschäftssührnng , die Zweckmäßigkeit der Bewirt -

schaftungstätigkeit , die Nachprüfung der von den KriegSümtern
festgesetzten Ucbernahmeprcise für Erzengnisse der Kriegs -
industrie usw . ins Auge saßt . Da droht allerdings bei

strenger Prüfung auch manchen Jreunden der Volkspartei
einige Unannehmlichkeit I Und es ist kein Wunder , wenn sie

gerade in Herrn Horten einen unbequemen Menschen sehen ,
der ja als Unbeteiligter kaum daran denkt , die Interessen der

Kriegsgewinnler und ihres kriegsgesellschaftlichen Anhangs
über das Reichswohl zu stellen .

Fragt sich bloß , ob die große Untersuchung dann noch
einen Zweck hat , » venu man sie auf die formale Nach -
Prüfung der GesctiaftSfühning der Kriegsgesellschaften be¬

schränkt . Wir unsererseits niüssen daS bestreiten .
Aber was tut ' s der Volkspartei , wenn nur die Geschäfte -

macher zufrieden sind ? Man darf doch diejenigen „ Fach -
manner " , die zwar nicht Minister werden wollen , aber die

nächsten Wahlen bezahlen , nicht vor den Kopf stoßen I

Die oberen Bergbeamten haben sich nach Beratung über die

Sozialisier » » gStrage im Kohlenbergbau gegen die

Sozialisierung ausgesprochen . Sie verlangen , bei lünfrigen Be -

ralungen auch binmgerogen zu werden .

tzerbstsarben !
Von P. Haupt .

Sie tanzen und jubilieren — die es dazu haben . Es gibt alles ,

jeden Luxus , jede Lust , jedeS Vergnügen — für die , die eS dazu

haben .
Und sie taumeln und schwimmen in LuxuS und Lüsten , die eS

dazu haben , und eS klammern sich an Vergnügungen , an LuxuS alle ,

noch mehr die . die eS eigentlich nickt dazu bälten , die Leute mit dem

kleinen Vermögen , die eigemlich sparen sollten . Sie flattern um

daS glänzende Leben wie Mücken um das L' cht , besten Flammen fie

nicht sehen .
Sie wollen sich betäuben , sie wollen nicht sehen und nicht hören .

wie eS in der Tiefe brodelt und gärt , wie eS gärt vor Verzweiflung
und Not und Elend und ausweglosen Sorgen .

Da unten , in der Tiefe , da keimt auS schwerer Arbeit , hnnzrigen
Seelen und Mägen , au « Leben ohne Reicktum und Glück , au «

grauem Leben , das Kämpien , nie endende « Kämpfen mit Alltags -

sorgen , drückenden , stechenden , eiienfestelnden Sorgen ist , Wunsch und

Wollen nach anderer , besterer Zeit .

Da oben , da schlürft man das Glück , daS Gold , da « durch die

vererbten Formen und Gesäße für wenige , die oben find , ein -

gesangen ist , bis zum Ekel , bis zum Ueberdruß und übertättigle
Seelen ersinnen Lüste und Künsteleien , die höckste Unnatur auf

Kosten der da unten . Es schillert und glänzt in tausend leuchtenden

Farben , das Leben derer da oben , eS kennt tausend Formen und

Farben , die da « drängende , natürliche , frische Werden , nicht hat . Und

doch ist eS dürr und dünn , da » Leben da oben , und wenn man eS
mit festen Fingern saßt , zerreibt man eS zu läckerlichem Staub

herbstblätiergleich , in prangenden Farben , die das pullend « Leben

nicht kennt , herbstblätiergleich , düir und zerknittert in fester Hand ,
tu sausendem Wind .

Da unten , da pulst und arbeitet eS, wie in Wurzeln in schwerer ,
schwarzer Erde .

Von da unten , da drängt eS zur Sonne , sobald die Ainterfestel

zersprengen , da oben , da prangt eS in sich spreizender , klingelnder
Herbstpracht — ob Kälte , ob Schnee .

- -

Herbstblätter . die warten den langen , harten Winter über , die

sich noch spreizen in der ersten herben Frühlingssonne , sarben -

prächtig und leblos , nicht Knospe , nicht Frucht mehr , während eS

unten in engen Zellen gärt und keimt und schwillt , zum Licht , zur
Sonne , knospet hinaus über die geschminkten Blätter , die fallen .

fallen werden trotz ihrer Pracht , weil sie welk find , schon lange
welk find .

Zu lange schon .

- -

Neckienbuz ' giftbe Justiz .
In Schwerin fanden vor kurzem vor dem Schörfengericht zwei

Verhandlunsen gegen einen Hauptmann Schlücer und einen Herrn
von Mol' . ke statt wegen Beleidigung des Chefs der mecklenburgischen
Sicherheitspolizei , Oberst Lang « Herr v. Moltke hatte in den

Kapp - Tagen den Hochverrätern sein « Unterstützung angeboten ,
Hauptmann Sefclüter hatte sich in der meckienbuogischen Sipo
re - iktionär betätigt . Der Hochverräter v. Moltle hat : « sich trotzdem
nicht gescheut , semerseits Oberst Lange Hochverrat vorzumersen ,
weil deser in den Kapp - Tagen die Roslocker Arbeiter zum Schutze
der Verfassung bewafsitet und zur Unterstützung der zisferninnßig
schwachen Sicherheitspolizei herangezogen hatte . Hauptmann
Schlüter halte Oberst Lange der Spitzel «! bezichtigt .

Auf Veranlassung der Sraaiisregierung halte die Staats -

anwaltschafr im öffentlichen Interesse Krage erhaben . Nun aber

geschah dlts Seltsam « : Oberst Lang « wurde weder als Neben -

klüger zugelassen , noch als Zeuge zum Termin geladen ,
noch überhaupt von dem Stattfinden der VerHand «
Inng benachrichtigt . In dem Termin beherrschten daher
die Angeklagten und ihre Verteidiger das Feld , während ein Amts -

crrwalt der Materie offenbar überhaupt nicht gewachsen war . Das

Schönste aber war die Zusam - mensetzung des Schöffengerichts . In
diesem surdgierte als Schöffe ein Bankdirektor Faull , der sich in den

Kapp - Tagen bereitertlärt hatte , in die von Lettow - Vorbeck
ernannte kappistische Regierung einzutreten ! Na -

türlich war da « der reine Zufall , und ebenso natürlich hielt sich
Herr Faull in dieser Sache nicht im mindesten für befangen !

Das Gericht sprach denn auch die Angeklagten prompt frei
mit einer Begründung , die in ihrer politischen Einseitigkeit geradezu
«in Musterbeispiel ist . Ganz willkürlich wtrd in der Begründung
behauptet , daß in jenen Tagen die russische Regierung draus und
dran war , niiit den deutschen Radikalen gemeinsame Sache zu
machen , und daß man aus der Bewafsnuniz der Rostocker Arbeiter

zu der Ansicht kommen konnte , daß Oberst Lange talsäckrlich hochver -
räterische Absichten gehabt hätte . Dabei ist seinerzeit von dem

Brigadekommandeur Weber ein « amtliche Untersuchung auf Grund
der Hetze gegen Lange eingeleitet Worten , die zu einer glänzenden
Rechtfertigung des Oberst Lange auch von dteser Seite geführt
hat . Aber obwohl der betreffende Bericht des Hauptmanns Weber

sich bei den Prozeßakten befand , hielt da ? objektive Gericht , daS diese

Urteilsbegründung wagt , es weder für nötig , Hauptmann Weber

als Zeugen zu vernehmen , noch auch nur den bei den Akten befind .
lichen Bericht zu verlesen .

Gegen das Uttel ist auf Veranlassung des mecklenburgistben
StaatSministeriumS Berufung eingelegt . Oberst Lange hat seine
Zulassung al « Nebenkläger erneut beantragt , und vor der Straf -
kammer dürfte sich wohl ein etwas anderes Bild ergeben . Jeden -
falls ist und bleibt v« typisch , daß «in mecklenburgisches Schöffen -
gericht einen Hochverräter . ' der VerfassungSt - eu « des Hoch¬
verrats beschuldigt , freigesprochen hat .

Ein törichter Rat .
Die . Post " verlangt von der deutschen Regierung , sie soll «

Adolf Hoffmann die Ausreiseerlaubnis nach
Moskau verweigern . Von sonstigen Torheiten dieses Ver -

lange ns abgesehen , besitzt die ReichSreg . eru . ng hierzu gar kein «

Handhabe , den « der Art . 112 der Rechsverfassung besagt auS -

drückUch :

Jeder Deutsche ist berechtigt , nach außerdeutschen Länder »
auszuwandern . Die V- uSwaaderun , kan » » ur durch Reichsgesetz
beschränkt werden .

Da ei « die Auswanderung beschränkendes Gesetz nicht besteht ,

so möchten wir die . Post " ergebenst fragen , ob sie «in S p e z i a l -

gesetz Adolf Hoffmann oder gleich die Abänderung
der Reichsverfassung wünscht . Wahrscheinlich würde ihr

Adokf Hoffmonn für solche Reklame außerordentlich dankbar sein ,
wie alle Spatzen , nach denen mit Kanonen geschossen wird .

Kriegsgericht im Saarrevier . Der ehemalige Abgeordnet «
O ll m e r t wurde vom Kriegsgericht der Saartruppen
wegen Spionage und Hochverrats in contumaciam zu lebens¬

länglicher Deportation verurteilt .

Die Reform der Technischen Hochschulen . Prof . H. A u m u n d

aus Tanzig ist unter Belassung seiner Stellung als ordentlicher
Professor der Techmfche « Hochschule zu Dcmzig als ständiger techni¬
scher Berater ins Berliner Kitltusmiinfreitum berufen worden . Er
wurde mit der Verwaltung der preußischen Technischen Hochschule «
beauftragt , für die besonders in Rücksicht auf die in Angriff ge -
nommenen Reformen d. e Mitarbeit des Fachmannes als erwünscht
angssehen wurde . Da für die Bearbeitung der Universitätsange -
legemheiten schon mehrere UniversitätSprosrfsoren im Kultußmini -

fterium tätig sind , ist « S zu begrüßen , daß nun auch ein Ingenieur
und Professor einer Technischen Hochschule als Fachmann für die

Hochschrrlangelegenheiten berufen wurde .

„ Griselda " im Kleinen Theater . Gerhart Hauptmann trat auf
die Bühne . Er küßte Frau Luci « Höflich die Hand . Die Künstlerin
sperrte sich in überquellender Bescheidenheit . Dichter und Schau -

spielerin gerieten für Augenblicke in eine Verlegenheit , die Alter
und Ueberlegung und auch nieoere Sucht nach Erfolg wegzauberte .
Zwei Kinder waren plötzlich beglückt und dankten für einen Bersall ,
der von sehr heftigen , unverwüstlichen Freunden geklatscht wurde .

Gesagt sei trotzdem , daß Hauptmanns Griseldenspiel nicht auf .
erstanden ist . Es hätte auch im Schlafe bleiben sollen . Diese Le -

gende von der erst widerborstigen uns dann lammsgeduldigen Frau
ist eine unbehaglich «, närrische Erzählung vorfahren , die sich win -

zig fühlten und geknechtet durch ihre Weiberliebe , erfanden sich
aus ihrem bornierten Verstand « die Fabel , daß es herrlich wäre ,
könnte ein . Mann dem Weib alle Herriössucht und . Grausamkeit an¬

tun , und sie käme doch immer atigckrwhen zu ihm , liebend uuo

gehorsam . Lügt die Fabel nicht , dan « hegten besonders mittel -

alterliche Ritter und Reichsgrafcn solchen Traum . Es ist ein Traum

von schwächlichen , auch Hinterlist gen Sadisten , die sich aufblähen .
ES ist auch ern unsittlicher , vom nnsteren Aberglauben eingegebener
Traum . Denn kann es einen freien und gefunden Menschen quä -

len , daß er Treue und Liebe mit Morterkünsten belohnt ?

Ja , Gerhart Hauptmann ahmte schon etwas Richtiges , als er

die Opern , und Schatterlegeitoe parodieren n- ollte . Er ist aber ,
Gottseidank , kein Ofsenbach . Er ist . da er eS für einige Akte sein

wollte , leider kein Offenbach . Hätte er «in Lustspiel mit Ulk und

spitziger Verlöhnung improvisieren können , so würde er nicht in die

Schwere der seelisch erklärenden Dichtung verfallen sein . Er aber

wollte Mittelalterliche » für unser Gefühl umdenken . Den E. fer .

süchtigen , nach d- r Sckönheit des Weites Unersättlichen wollt « er

zeigen , den unendlich lftbenhen Gatten , der sogar daS Kind haßt ,
das jbm die Frau gebären wird . In die Charaktertragödie lief dem

Dichter dt « Posse . Di « Posse stolperte in die Tragödie . Weil eS

sich um eine » Versuch handelte und um ein Ringen und um eine

Unklarheit , die mit Krampf uno Ruhelosigkeit gelöst werden soll ,

hängt der Dichter an seinem Zwitter besonders hartnäckig . DaS

ist menschlich ,u rechtfertigen , künstlerisch nicht . Die Sicherheit des

Geschmackes geht ihm vor diesem Sorgenkind verloren . Er schätzt
al « naiv ein , waS läppisch ist und mcht saftig und Literatur un ! »

auch nicht - - ganz ehrlich .
Wie soll man dieie « Spiel der Stilwidriakeiten geben ? Wenn

e » «ine lustige F « ri « sein soll , war Frau Höflich viel zu massiv ,

Der ßall Kermes .

Nach Meldung des „ Lokalanzeigers " hat sich das R eich ? -

kabinett gestern mit dem Fall Hermes beschäftigt . Auch
die Fraktion der Teutichen Volksparrei wird sich ein -

gehend mit dem Fall befassen und ihren Entschluß von den

Feststellungen des R e i ch s j u st i z m i n i st e r i u m s ( ?) ab -

hängig machen .
Unserer Meinung nach ist der Fall HermeS kein Kriminal -

fall , sondern er betrifft die Frage , ob durch falsche Wirtschafts -

maßnahmen das Reich geschädigt worden ist .

Palaftrevolution in öer
Wie wir erfahren , ist im Betrieb der „ Freiheit " ein eigenartiger

Konflikt ausgebrochen . DaS technische Personal steht überwiegend
auf Seite Moskaus und weigert sich, VersammiungSanzeigen für
die rechte Richtung herzustellen . In der heutigen Nummer der

„ Freiheit " klafft bereits m der Rubrik „ AüS den Organisationen "
eine moiße Lücke .

Die schwarz - weiß�rote Jahne .
Kassel , 21. Oktober . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Nach einem Vortrag , den Generalmajor von Lettow - Vorbeck

am Mittwochabend in der Stadthalle in Kassel hielt , zog eine etwa

hundertköpfige Menge , die eine schwarz - weiß - rote und eine Haken .
kreuz - Fahne bei sich führte , durch die Hohenzollernstraße unter Ab -

singung von vaterländischen Liedern . In der Nähe de « Friedrich -
Wilhelm - Platze » versuchte ein Kaufmann , den Teilnehmer « de «

Zuges die Fahne zu entreißen . Es kam zu einem Auflauf von

einigen 100 Personen , dem die grüne Polizei jedoch gleich ein Ende

machte .

Derichterftattujifl vom Parteitag .
Kreisversammlung Bcrlin - Mitte Die vom Gen . Riese ge -

leitete stark besuchte Versammlung hörte mit regem Interesse daS
Referat der Genossin Wachenheim an . Eine reg « DiSkussicn spe¬
ziell über die Auslassungen des Gen . Cohen - Reuß zeigte , mir
welchem Interesse die Parteitagsverhandlungen versolg ! wurden .
Zum Schluß gab der KreiSverireier den Genossen die Mahnung
mit auf den Weg, das Material auszubeuten und recht rege Agi -
tation zu betreiben , damit auch der Kreis Berlin - Mitte eine starke
und zahlreiche Mitgliedschaf ! aufweisen könne .

Ter 14. Kreis lNeukölln - Britz - Rudo » ) hielt am 20. Oktober
im Schultheiß in der Hafenheibe ein « Mitgliederversammlung ab ,
in der Genosse Mermuth über den Verlauf des Parteitages in
Kassel berichtete . Der Redner behandelte den Gegensatz Wissell -
Robert Schmidt recht eingehend , wobei er sich enffchieden gegen
die Mssellsche Planwirtschaft wandte . Entschieden ober trat er
für e . « rascheres Tempo in der Soziatisierung «f «. Bei Be -
sprechung der WolmmtgSfraae bekannt « er sich als Anhänger
der Baurat Wagnerschen Gedanken und betonte , daß obn «
einschneidende Aendemingen in den Eigentumsverhältnissen die Woh »
nungSmisere nicht zu beseitigen sei . Es müsse versucht wtrden . im
nächsten Frühjahr die Bautätigkeit beginnen zu lassen . Bor allen
Dingen aber müsse eme Sozialisierung des Baugewerbes und der
Baustoffindustrien erstrebt werden .

In der Diskussion , an der sich eine ganz « Reihe von Genossen
beteiligte , wurden wohl kritische Stimmen laut gegen die Art der
Erledigung einiger Fragen auf dem Parteitag ; ohne Widerspruch
zu finden konnte aber der Vorsitzende am Schluß der Versamm -
lung sagen , daß die Anwesenden im großen und ganzen mit dem
Ergebnis deS Parteitages zufrieden feien .

Selbsterkenntnis . Die kommunistische „ Arbeiter - Zeitung " , da »
Blati der K. A. P. D. , schreibt am Ende eine « Schimpiartikel « über
den Kasseler P. irieiiaz : „ DaS Hobngeläckirr der Hölle aber ist
da « Ecko aus die im ernstesten Ton hervorgebrachte Versicherung ,

daß die deutsch « Sozialdemokratie die einzige
Hoffnung der Arbeiter sei und bleibe . " Mildem
. Hohngelachier der Hölle " kann doch die K A. P. D. nur >hr
eigenes Hohngeläckter meinen . Es bedeutet einen enreulicken
Schritt zur Selbsterkenntnis , wenn sich die Kommunisten bmiiS
selber mit der Hölle identifizieren , offenbar deck , weil sie in
Sowjetrußlond wirklich die Hölle sür da » Proletariat
geschaffen baben .

immer nur Trauerspiel , immer nur kllose Bernd , niemals die
lächelnd - Anmut , vi « sich schließlich doch in ? Glück hineintanzt .

Erau Höflich , die ihrer massigen Körperlichkeit und ihrem durch da »
erausdonnern von PsarrhauZköchinnen vergröberten Naturell

folgte , sucht die Quellen der Weiblichkeit nur noch im Allzuderben ,
im allzudüsteren Stirnrunzeln , im allzubreiten Schlurfen . Da sie
im Ungeschickten so meisterlich ist , mißbraucht sie ihre Kunst zur
Theatralik , wenn - Z zarter « Bew - oungen gilt . Den quälenden ,
selbshgeqnälten Gatten spielte Herr Marx . Er fmid manchmal da »
Parodistische . Die LiebcSbefessenhclt , die aus ihm blitzte , ist sehr
ichwierig ins Possenhafte hinüberzulenk - n . Der helle , trompetet » «
Sprecher behalf sich dann mit einer maulaufsperrenden vasfheit .
Nickt übel , aber auch nur ein VerlegenheicSm ttel , um diesem Werk
der Unsicherheit zu dienen . Max Hochdorf .

Ein neuer vorgeschichtlichoe Skelettfund . Ueber einen noch un »
bekanalen vorgeschichtlichen Skelettftind , per U e b e r r e st e eine »
achtjährigen KindeS « rS dem Solutröenzeitalter en ' hält ,
macht der bekannte PräHistoriker Dr . O Hauftr in feinem soeben
bei Hoffmann u. Campe erschienenen Werk „ Ins Paradies de »

Urmenschen " nähere Mitteilungen . Ganz besonder « weGvoll an

diesem Funt > ist das gut erhaltene Stirnbein , da ? «in « mächtige
Abnormität zeigt . Einzelne Extreniitätenknockten tragen deutlich «

Spuren von Rhachitis , unv im Kiefer ist die erste und zweite Zah »
mtitg sichtbar . Die Ueberrest « bestehen aus zwei Schläfenbeinen ,
Scheitelbe . nen , einem Teil des Unterkiefers , zwei Keferästen und
einer größeren Anzahl von Zähnen Die auffallend « Aipimtrie
des Stirnbeines läßt darauf schließen , daß das Solulröenkind au
einer palhologischeu Veränderung des Schädel « gebüten Hai . Eine

Rippe zeigt rhachitisch « Entartung . Des weiteren sind vorbanbent
das Schlüsselbein , vierzehn Wrbel , Bruchstücke der Elle , ein

Radius , das Darmlein mit Gelenkpfann « und zwei Schambein «
mit bemerkenswerten Rauhigkeiten . Bon dem Schutterblati liege »
Bruchstücke vor , sodann viele Harchknöckekchen , zwei Schicnenbeiae ,
zwei Wadenbeine , Sprungbein , Fersenbein und eine Reihe Fuß -
knöchelchen . Dt « beiden� vorhandenen Oberschenkelknocken zeigen
Spuren rhachitisch « Veränderungen . All « d' ese Skeletteile haben
einen gut erbaltenen Zustand . Ueber die wissenschaftliche Beden -
tung des Fundes sagt Häuser :

„ Wir kennen auS so früher Zeit sonst keine gut erhaltenen
Mnderskekette , und im vorliegenden Fall « sind die pathologischen
Merkmale besonders wichtig . Man keirm sie bisher an fossilen
Skeletten noch nicht . Da « Kind wird wahrscheinlich am rhochiii »
scheu Wasserkopf gestorbon sein , und wann das kostbare Objekt un »
erhalten geblieben ist , so liegt di « Ursache dafür in gewissen Furcht .
Vorstellungen jen « Urweltmenschen . Da « Kind war für seine
Umgebung etwas Geheimnisvolles uted Gegenstand besonderer Ver¬

ehrung ; eS ist dement sprechend sorgfältig bestattet worden , und

diesem Umstand allein verdanken wir sein « Erhaltung . " B.

Humor , Lyrik , Manifest . Diese reich « Dreieinigkeit schenkte
Frau Hilda Wegner ihren Hörern im „ Meistersao » " al « schön «
Erfüllung de » Versprechens o- uS ihrem ersten Vortragsabend . Mit

sprühendem Temperament la « sie drei Kabine ttsffickchcn dt » fein »
sinnigen alten Popper - Lynkeu « : «ine Groteske auf dsa



Grgesch - GeheimversammlunA .
Ein preutzischcr Amtsrichter als Gesetzesverächter .

In Lindholm ( Schleswig ) fand am Sonntag eine Versamm -
lung des Landwirtschaftlichen Verein » und Schafzucht »
verein « Nisum - Lindholm statt . Aber diese Versammlung hatte
mit Schafzucht nichts zu tun . Vielmehr hielt der Amtsrichter
Dr . O h l se n - Nibüll eine Wzrberede für die Ctgesch .

In seinem Referat propagierte er u. a. den landwirt -

schastlichcn Lieferstreik , der zwar eine zweischneidige
Waffe sei , aber als äußerstes Mittel doch nicht vermieden werden

dürfe . Ucber die Bewaffnung faxte der Herr Amtsrichter , daß
man » n o ch" keine Waffen sammeln wolle , sondern hoffe , dag diese

Reg - erung sie zur Verfügung stelle ! Eine offenbare Finte , denn
der Herr AmtSrichier weitz natürlich ganz genau , daß die Regierung
das nicht tut . Weider erklärte der Herr Amtsrichter , dag Mit .

glicdcr oller Parteien , mit Ausnahme der Sozialdemokratie , auf .

genommen würden ; letztere hätte man nicht aufgenommen , weil

sie in ihren Zielen doch auf demselben Standpunkt ständen wie
die Volschewisten ! TaS ist die . neutrale ' Orgesch l

Der Herr Amtsrichter erklärte weiter , daß er für den hiesigen
Kreis die Organisation übernom tri * n habe . Aber

offenbar hatte er selbst kein gutes Gewissen , denn er erklärte , dast
man noch nicht in die Oesfentlichkeit treten wolle , und auch möchte
in den Zeitungen über diese Versammlung nichts erscheinen . Er

empfahl , möglichst korporativ der Ctgesch beizutreten und für die

verschiedenen Verein « Versammlungen einzuberufen , aber bei den

Einladungen zu den Versammlungen daS Wort Orgesch nicht zu
nennen

Durch diese Geheimtuerei stutzig gemacht , fragten nun Teil «

nehmer der Versammlung , wie es denn mit dem Verbot der
O r g e s ck stehe . Tarauf erklärt « Herr Amtsrichter Ohlsen , datz
man sich um diese » Verbot nicht brtiimmcrn solle , eS sei nicht gültig !
Da den Landleuten dies « Antwort nicht zn genügen schien , so suchte
sich der Herr Amtsrichter doch damit herauSzuwinden , daß « in
neuer Erlaß der Regierung ( von dem wohl bloß der Amte -

richtet Ohlsen etwa ? weiß ) die nachgeordneten Stellen angewiesen
habe , wenigstens nicht scharf gegen die Owgefch vorzugehen .
Darum brause sich niemand zu scheuen , der Orgesch beizutreten ,
da die Regierung gegen deren Mitglieder doch nicht vorging «. Also
ein Amtsrichter , der in öffentlicher Versammlung als bestellter Ge -

setzesbüter die Bevölkerung zu Ungesetzlichkeiten aufsorbertt
Am Schlusie sollte Herr Amtsrichter Ohlsen noch selber sein

schlechtes Gewissen offenbaren . Er stieß nämlich auf den Redak -
teur einer linksstehenden Zeitung , den er in erregtem Tone fragte ,
wie er dazu käme , an der Versammlung teilzunehmen . Als
der Gefragt « sich darauf berief , daß die Versammlung als öfkent -
liche bezeichnet worden sei , ersuchte der Herr Amtsrichter , nichts
darüber in die Presse zu bringen uns verstiog sich zu
Drohungen , . er würde den Vetreffendea in der Oesfentlichkeit
brandmarken und charakterisieren " , wenn etwa ? in die Zeitung
käme . Also ein preußischer Amtsrichter als Rötiger im Sinne
des Strafgesetzes ! Ferner verlangt « der Amtsrichter erregt ,
der Redakteur solle seine Aufzcichnnnse « anSlbasern . DieS Per -

langen wurde von dem Anhang des Amtsrichters mit der Andro -

fjung von Tätlichkeiten unterstützt . Erst als der Redakteur den

Amtsrichter auf seine r ' chterlich « Stellung und die Konse »

quenzen aufmerksam machte , erklärte dieser den Anwesenden , daß
man mit Gewalt die Aufzeichnungen nicht nehmen dürfe , auch
wüßte der Betreffende ja doch alles .

Da » ganze Perhalten des Amtsrichters Ohlsen beweist sonnen -
klar , daß er sich der Ungesetzlichkeit der ganzen Veranstaltung
voll bewußt gewesen ist .

Wo » gedenkt der Herr Jufiizminister mit

diesem Amtsrichter zu tun ?

Gegen die Kartoffelschiebuage «. Rarbde - m all « behörbksthen
Drohungen gegenüber den Kartoffelschiebern versagt
haben , bat sich nunmehr auf Betreiben der Anbernacher Gnverk -
schafien di « amerikanische Behörde ins Mittel gelegt und
neun WagaanS Kartoffeln , die verschofcen werden sollten , be¬
schlagnahmt . Die Kartoffeln werden der deutschen BevSlke -
rung zum Preise von W M. pro Zentner zur Verfügung gestellt
weri . ' u.

sSbelkn rrenden Militarismus . Humor ) , ein gcmz zartes Märchen
von einer grausamen chinesischen Zwergkönigin . daS wie leiser
Glocken ton klang ( Lyrik ) , eine Nopoleanepisode von einer Revolte
gegen den Schlachten führet , dem «in Beherzter den Aufschrei ent .
gegeil ' chleudert : . Märtyrer de » Ideal » anderer zu wenden , da « ist
Mord , Mord ! " ( Manifest ) . Schwer wuchtende Lyrif hörten »vir
dann von Li « Halpern - Reuda und tfchechische Dichtuna . n
von I . S. M a ch a r, deren eine unS nach Hella « ins Land der
Schönen und der Weisen , der Hetären und der Philosophen , der
Phryne und de » Plato , führte . Endlich daS Kam - Drama , uralt
mythischer Stoff , von Wildgan » in neue Form gegossen . — Ein
Wort über die Vortragend « : Sie ist nicht Künstlerin im Sinne
einer restlosen Beherrschung dcr ästhetischen Prinzipien , aber sie ist
ein prächtiger Mensch mit tiefem Erfassen des innerlich ver -
anbei reten . eine schöne Erscheinung , wie sie Berlin wohl einst in
Rtchd Varnltagen » Kreis sah und zu Jettchen Gebert » seligen
Zeiten . Sie ist ein vollsaftiger Mensch , der packt und gepackt wird ,
und wir würden un » freuen , sie eininal vor einem Lvbeiterpublikum

zu hörcu . wp .

Letzte Verse v » « CSlar Flaischle « werden bekannt . Sie waren
bisber noch nicht gedrucki . Die lickie LebenSstimmuna de « Dichler »

erfüllt sie. die immer stark war . da « Schwere unter sich » u bringen .
Die Verse lauten :

Einsi waren wir Quelle «
im lauschigen Grund «
säumend und tläumend
bei Wald und bei Feld . . .
Dann trieb eS un » stürmisch
durch Städte und Länder

zum wogenden Weltmeer »
fehnsuchtgeschwellt . . .

Nun sind wir Wolke « . . .
leiichieiiden Auge «
entlasteten Fluor » .
hoch über der Welt !

Gkne « nSsvrache über pr «»»tsch « kozlalftndentifche « rbeit
veranstaltet der Verband der At,vMnbchen Arbeltrrturl « Deutich »
land » vom i . —l . November In München Sie ( vi mehrere Taoe dauern
Die Mitarbeiter an der prattilchen I »ii «l ( tu »en! ischen Vcw ' innß ( »Otn hier
, „ m erüen Male seil ISIS wieder versammelt und »er Ausbau der prat -
tischen lozialrn Albeil in VoltSbUdung , Yußendpfleze und Fußendiärsorgi
syuemalisch beraten werden .

Ter Botanisch « Garten in Dahlem ist während der Wwtermonate
cm Wochcniooen von i —i Übt , an jedem ersten Sonniag im . Vtonat von
1l —4 Uhr geöffnet . Als erben Sonniag , den 7. November , oon tl — t Uhr.
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutrilt .

Der Van des Frankfurter « ewerkkchaftShanseS . Mefiamt und
ISerlbiino ballen sieben Frontsurter Archilelten zu einem engeren Well .
beiverb für da » Scweilichasishau « aulgesa dert . Da « Preisserichl - nischied
sich sür den Entwurf des Archllellrn Fritz Boggenberger . Mit dem Bau
des Hause « soll alsbald begonnen werden .

<EJn Alfred - Kerr - Zlven » wird am SS. Okiober , abends 7ll , Ubr , vom
Vollst - st - Brind in der Aula , Sssumdslr . 9/10 , veranstaltet . Friede ! Hmtze
und Ernst Deutsch rezitieren .

GroßGerM
Den KlageaöeK .

Ihr Herren , Himmclsapperment ,
Wenn ich dari bitten : Keine Dchnui « !
Man ichlSgr Euch , doch doS Instrument
Ist Eure Rulel

. Soz ' alverräler , Weißgardift ! '
Nicht wabr , Euch stimmt jegt auch verdrossen
Solch blöder Schimpf . — Doch wessen Mist

Ist er ciiisptossen ?

Als Euch Sinowjew . Gelbe ' nannt ' ,
Das wurmte Euch im tietsten Marke .

Habt Ihr auf dem Geschoß «rtannt
die eigne Marke ?

Haut man die Bude Euch entzwei .
Ich bitte doch um etwa » Haltung .
Wer brachte denn in die Partei
TaS Glück der Spaltung ? l

Mimt nicht Entrüstungsüberschwang ,
Haltet im Zaume Eure Nage ,
Euch flog der eigne Bumerang
In die Visage .

. Wa « du nickt willst , da « man dir tu . . . '

Ihr habt es stets mit Fleiß getrieben .
Jetzt fügt es Euch ein andrer zu.
Glück zu den Hieben !

Mich , von Lindenhecke « .

Kuch ei » �. Mieterschutz� !

Da » Tharlottenburger Mietein igungSamr hat
schon öfter durch sortderbare Enischeidungen von sich reden gemacht .
Hier ist eine neue Probe des Mieterschutzes , der dort getrieben
wird .

Im Hause AnSbacher Straß « 5 2 hat seit vielen Jahren
«in Kartoftelhänd�er einen Laden imd ein « dahinterliegende Woh¬
nung von zwei Zimenern . Eine Küch « fehlt , so dvß ein aus dem
Korridor aufgestellter Gaskocher den Feuerherd ersetzen • mwß.
Früher gehörten zu dieser Wohnung noch zwei Stuben nebst Küche ,
sie sind aber seit langem abgetrennt und ol « besondere Wohnung
vermietet . Di « jetzige , seit vier Jahren darin wohnende Mieterin

ist die Witwe eine » kleinen Eitenbahnbeamten , die ihr geringes
Einkoenmen au » d«r Witwenpension durch Vermietung eines Zim -
mer » ausbessert . Im voriHen Jahre äußerbc nun der Ladeninhaber
den Wunsch , durch Hinzunahrne dieser Wohnung seine Woh »

nung zu vergrößern . Seine Familie besteht aus fünf Per -
sonen , ilirter denen «ine Verwa . chte ist - Der Hauswirt kündigte
der Beamienwitwe . aber da » MieteintgwngSamt erklärte die Kün -

dizung fiir unwicksam . In dlesem Fahre Wiederholle der Wirt
die Kündigung , und nuu wurde sie vom Mieteinigungsamt im

April zum !. Oktober genehmigt . Die EntschctdungSgründe
sagen , daß . au » sittlichen und sogialen Gründen ' e » der Familie
de » Ladeninhaber » . nicht zugemutet werden kann , in

dieser Enge weiter zu leben ' .
Wir haben hier den Fall , daß ein Mieter aus seiner

Wohnung verdrängt wird , damit ein anderer Mieter
die seinige vergrößern kann . Und da » in einer Zeit , wo
all « Welt verlangt , daß Wohnungen verkleinert weichen ! Bi »

jetzt hat die Witwe noch keine ander « Wohnung erhalten . Zum
1. Oktober zog sie wicht au » , und sie wuvde dann ans die Klage des

HauÄrirt » vom Amtsgericht zur Räumung verurteilt .
Die Urteilsvollstreckung ist aber ausgesetzt worden bi » zur Be¬

schaffung einer anderen Wohnung . Die andere Wohnung , die man
der Frau beschaffen will , würde nach einer auf dem Wohnungsamt
ihr gemachten Mitteilung nur ein einzige » Zimmer haben . Damit
wäre eS ihr wahrscheinlich unmöglich , die Zimmervermietung fort -

zusetze «. Die btzjährige kränkliche Frau würde aber schwerlich noch
eine ander « Einkommensquelle finden , so daß sie in Not geriete .

So hatte man sich den Mieterschutz penn doch nicht gedacht , daß
kleinen Mietern ihre Wohnungen genommen
werden sollen ! E » wirkt wie «in Hohn , daß bei einer solchen Eni -

scheidung daS Charlottenburger MieieinigungSamt sogar von

. sozialen ' Gründen spricht _

Hasvergistuogen lm Postauto .
Ein außerordentlich selten eintretender Unglücksfall , der diel -

leicht sogar der erste seiner Art fein dürft «, hat siw gestern im

Po st automobil PotSdam - Brandenburg zugetragen :
Da » Postauto war nackmittagS außerordentlick überfüllt . Der

Chauffeur hatte , statt normaletweife achtzehn Perionen aufzu -
nehmen , da » Postauto mit dreißig Personen angefüllt .
Kurz vor dem Block SS. zwischen Lehnin und Brandenburg
kam et zu einer Katastrophe . E « stellte sich heran « , daß
zehn Personen ohnmäcktig im Wagen logen .
Brandenburger Postbeamte benachrichtigten sofort einige Aerzte
und diese stellten fest , doß die ohnmächtigen Personen an Ver -

giftungSersckeinungen erkrankt waren . Die Vergiftungen
sind darauf zurückzuführen , daß Abgas « in das Wageninnere der

Postkutsche eingedrungen waren Die Fahrgäste lagen wie in einer

Narkose . Es handelt sich um Kohlcnoxyd und Aetherdämpfe , die

vom Vergaser in den Wogen eingedrungen tvarcn . Durch künst -
licke Atmung wurden die erkrankten Fahrgäste ins Leben zurück -
gerusen . __

Die „ Ordnungsliebe " deS Standesbeamten .

Uebergriffe von Beamten oder Angestellten der Standesämter
Berlins sind im . LorwäriS ' oft gerügt worden . In der Regel
handelte öS sich um Versuche zur Stärkung de » schwin¬
denden Einflusses der Kirch « durch mehr oder minder
versteckte Hinweise auf ihren „ Segen ' . Bei Meldung
von Geburten wurde auf die Tauf « angespielt , und bei Eheschlie »
ßungen erwähnt « man so nebenbei die kirchliche Trauung . Haben
die der Kirche erwiesenen Gefälligkeiten nach der Revolution aus .
gehört ? Es scheint nicht so. Ein Vorkommnis dieser Art wind
un » jetzt wieder vom Standesamt VA bekannt , dessen Bezirk
einen Teil der äußeren Luisenswdt umfaßt . Nach Bollzug einer

Eheschließung überreichte der Standesbeamte v. Specht
dem jungen Paar da « Familienstammbuch und zeigte dabei auf
»ine Seite des Buche « mit der Bemerkung : . Auf dieser Seit « lassen
Sie die kirchliche Trauung eintragen . Da » kann Ihnen
später von großem Vorteil sein , wenn im Deutschen
Reich wieder einmal Ordnung herrscht . ' Macht
Herr v. Specht sich Sorge , daß die jungen Eheleute nicht selber
sähen , wo die kirchliche Trauung einzutragen wäre , wenn sie Der -

langen nach einer solchen hätten ? Hier haben wir einen klaren

Versuch , sür die Kirche und zugleich für neue . . Ord -
nung ' zu werben , wie der Herr v. Specht sie meint . Wir sor¬
bern , daß der . ordnungsliebende ' St rndeSbeam ! « von seiner
Dienstbehörde sehr uochdrücklich auf da « Ungehörige dieses
Verhalten » hingewiesen wird . Sein nächster vorgesetzter ist
der Oberbürgermeister , der hasse ntlich Vorsorge treffen wird , daß
solche Dinge sich mcht wwderholen .

Bei der Gelegenheit sei festgestellt , daß auf den StarvdeSümtern
immer noch dt » Hrrren vom Adel ganz auffällig starl vertreten

sind . Di « Stadt Berlin hat für ihre 20 Standesämter 4 0 Stan¬
desbeamte und Stellvertreter , und unter dielen 40

Personen sind nicht weniger al » 10 Adlige . Zumeist sind
«S wohl ehemalige Offiziere , die hier unterkriechen durften . Daraus

mag sich manches erklären , z. B. auch der auf den StandesänUern

berrschcnde . . Ton ' . Wär ' S nicht bald Zeit , keine Adlige mehr als
Standesbeamte anzustellen ?

_ _
Zwei tödliche EifenbahnunfLlle ereigneten sich gittern an ver -

ickiedenen Stellen Am Osthofen war der 7 3 Jahre alre
Arbeiter Julius Bedeck damit beschäsiigl , die Gleise und die

Zwischenräume von umherliegendem Papier zu säubern . AfS�eine
Rorgisrmaschine einen Wagen abstieß , überhörte der schwerhörige
Greis die Warnrufe und da ? Herannahen des Wagen » und geriet
unter die Räder . Er wurde überfahren und so schwer ver -

letzt , daß er auf der Stelle verschied . — Der 46 Jahre alte Bahn¬
wärter Gustav Schulz au » der Andrcasstraße 38 wurde beim

Begehen der Strecke vom Lehrter Bahnhof zum Bahnhof
Bellevue von einem vorüberfahrenden Zuge , dem er aus einem

nicht festsiellbaren Grunde wohl nicht genügend weit auswich , er -

faßt und am Kopfe tödlich verletzt . Er starb schon aus dem

Wege zum Krankenhause Moabit .
Von einein Kraftwagen überfahren und gelötet wurde

der 8 Jahre alte Schüler Kurt Berget au » der Mirbachstraße 24 .
Er geriet in der Nähe der elterlichen Wohnung , als er den Fahr -
dämm überschreiten wollte , unter die Räder und fand auf der
Stelle den Tod .

Herunter damit ! Im Groß - Berlmer Verwaltungsbezirk 7

( Tharlottenburg ) bat eine Mitgliederversammlung der S. P . D. ,
wie wir in Nr . 520 berichteten , durch eine Resolution da » Ver -

langen ausgesprochen , daß von allen öffentlichen Ge -
bänden die Bezeichnungen „ Kaiserlich " und

. . Königlich ' verschwinden . An zahlreichen Beispielen ist
im . . Vorwärts ' gezeigt worden , daß manche Behörden an ihren
Gebäuden , auf ihren Briefbogen und in ihren Stempeln diese
durch die Republik erledigten Bezeichnungen hartnäckig beibehalten . '
ES war längste Zeit , daß auch unsere Organisationen sich zu dem

dreisten Unfug äußerten . Zu den Behörden , die mit dieser not -

wendigen SäubcrungZnrbeit sich nicht beeilen , gehört die P o st -

Verwaltung . Vor einigen Monaten wie ? der „ Vorwärts '
darauf hin , daß in Berbn am Tempelhofer Ufer «in Postamt
immer noch a ' S . . Kaiserlick ' gelten will . Noch heute „ prangt " an
dem reichSeigenen HauZ diese » Postamts dieselbe weithin sichtbare
Inschrift , deren Beseitigung nicht übermäßig schwer wäre . Will
man unS glauben machen , daß aiiSgirechnet die Postbehörde diese
Inschrift bisher „ übersehen ' habe ? Nein , hier bleibt nur die An »

nahm « , daß die Beseitigung absichtlich unterlassen
wird ! Aus unserem Leserkreis sind wir darauf aufmerksam ge -
macht worden , daß im Bezirk deS Fernsprechamts 4 di « an die

Fernsprechteilnehmer versandten Aufforderungen zur Zahlung der
bekannten 1000 Mark auf der Rückseite den eingedruckten Stempel

„Kaiserlich deutsche » Stadtfernsprechamt 4 Berlin ' trugen . Unser
Gewährsmann , der offenbar ein Spaßvogel ist , hält es für ein

Leichtes , den schuldigen Beamten festzustellen , und erwartet da »

von dem — „ republikanischen " Postminister .

NnherrKtigt « Struerfsrdernngrn der Kirch « sind einem unserer
Genssien , der selber bereit » vor 10 Jadren au « der LandeSlirckte

ausgetreten ist und dessen Frau vor 10 Jahren gleichfalls ihren
Ausiritt erklärt hat , im Lauie der Jabr « schon mehrfach zugeschickt
worden . Er bat sse immer wieder zurückgeschickt , aber die steuerbe -
dürftige Kirche ist anicheinend unfähig , ihre Listen in

Ordnung , u bringen , und so setzt sse die Belästigungen fort .
Die neueste Aufforderung bat er wieder , wie die früheren , mit
Buntstift durchstrichen und einfach zurückgeschickt mit einem Begleit -
schreiben , in dem er sich jede weitere Belästigung verbat und Er -

statiung der Portokosten forderte . Er sagt un » nickt , ob man ihm
daraufhin diese « » « lagen tat ' äcklich ersetzt bot . Seine Hoffnung ,
daß er nun endlich von Belästigungen verschont bleiben wird ,
scheint » nS ein bitzcken optimistisch . Da verlangt er zuviel von
einer Kirche , die über den Krei » ihrer Mitglieder
völlig im unklaren ist .

Wo bleibt die Neubearbeitung der Schulbücher ? Ein Vater
klagt , daß in der Berliner Gemeindeschule sür den Gelang -
Unterricht noch «in . Liederkran » ' in der während des Kriege »
erschienenen Bearbeitung zugelassen wird , die eine reiche Zahl
hurrapatriotischer Lieder enthält . Wir stimmen jener
an den Minister für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung
gerichteten Mahnung bei , daß diesem Unfug e», Ende gemacht » nd
mit dem alten Kram aufgeräumt wird . Es ist selbst¬
verständlich . daß die Ne» bearbe >tiing der Schulbücher sich auch auf
dies « Lehrmittel sür den Gesangunlerricht erstrecken muß .

Vortragsabend im Lazarett . Mitglieder des Deutschen Musiker »
Verbandes halten sich kürzlich im Veri . ' Laz . , Luthcr - Lyzeum ,
zummmengefunden . um den dort liegenden Schwervei mundeten
einen genußreichen Nachmittag zu verschaffen . In betvorragend
künstlerischer Weise wurden Oiiverlüren . Lieder von Schnberl . sowie
moderne Poipounis gespielt . Ganz besonder » gefielen do » Bioltn -
sola Oswald Stiller » . Zigeunetweisen ' , Sarasate , sowie zwei vor «

getragene gut gelungene Lieder eines Patienten .

Direkte Verbindung Verlin —London über Blisfingen . Vom
26. Oktober ab wird tvirder eine direkte Perbindung , wischen Berlin
und London über Goch — Gcnnev — Boxtel — Blissingen mit
durchgehenden Wagen Berlin — Blissingen » nd um -
gekehrt eingerichtet . Dt « Kanaldanipfer Verkehren jede Nacht mit
Ansnabme in der Nackt von Sonniag auf Montaa . Der Fahrplan
ist sollender : Berlin lSchlei . Babnh . ) ab 8. 06 Ubr vorm . . We> el
ab 6. 40 Ubr abend » . Goch ab 0. 83 Ubr abend » , Vltsiingen an 12 28
Uür nacht », ab 2 Uhr nacht », Folkestone an 8. 10 Uhr vorm . , ab
0 20 Uhr London lCbaring Troß ) , an 11 Uhr vorm . Durck di «

Beneralageniur der Vlisfinger Route . Rciseburea » Brasch u. Rothen »
stein . Unter den Linden 71 , sind weitere Auskünfte sowie Fahrkarten
erhältlich . �

» Siegreiche Rdftimmnng t « Kürnten , die « bftimmnng i »
Deut ' chöitrrrrich . » Unter diesem Tltel bentll der öfterreichilch - dentsch «
Volksbuod sür Sonntag , den U. Olt - ber , ' /,1l Ubr oormiltag », eine össent -
liche Vcffammlung im vebrerr - r - insbaus am Aleraadeipla ? ein . l » de ,
nambäste Redner svrechen werden . Die Kundgebung wird durch Vorträge
der Deutjchösterrrichischcn Lledertasel eingeleitet .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Heute , 21 . Oktober :

Krei » VII ( Ebaclotlenbura ) . 7*1, Uhr abend » ! KreiSsunktwniw -
Konseren » w dringend wichliger Angelegen hcit .

Morgen , ÄS . Oktober .

Lichterfelde . » Uhr : Oessentliche Versammlung , Aula Oberrealschicke ,
Zttngstr . 1. Res. : Kchriststeller Heinrich Slrobel über » Gens und Moskau ' .

Sport .
Kehran » tu Treptow . Auf der Radrennbahn Treptow finden a «

kommenden Tonntag . den 24. Okiober . mit Rücksicht aus da » anhallende
gu- e Metter nochmal « große Radrennen statt . Die tzauplnummer de »
Tage » bildet ein . Stnndenrennen ' der Fahrer Appelhan «. Lewano « ,
Willig und Sawall Da « Programm vervollständigt eine Reihe Flieger «
rennen , die jedoch nur für Treptower Fahrer ofjen find . Die Rennen be-
ginnen um g Ubr nachmittag ». — Am derOltzmplabahn wird am
Sonntag , den 2». Oktober , noch «in Zwei stundenrenn «« hinler Motor -
plhrung i » einem Laus zu « Austraz lommeu .



Sewerkschastsbewegung I'

öetriebsrätezentrsle und Gewerkfchosten .
Auf dem ersten NcichZ - Betricbsräiekungrctz erkläne RiAarid

Müller feierlichst , best die selbständige BctriebsrLte -

zentrale gar nicht daran denke , sich über die Gewerkschaften zu

stellen oder sie gar zu zerstöre n. Dast diese Erklärung Müllers

mit Widerspruch und teilwciser Heiterkeit aufgenommen wurde ,

versteht jeder , der die Tätigkeit , die in der Münzstraste entfaltet
wird , eüiigermasteii kennt . Man hat dort nur da ? eine Ziel , d�e

kommunistische Partei zu stärken , und nur den einen

Wunsch , sich in Moskau beliebt zu machen . Dabei ist
den Müller und Neumann das Schicksal der deutschen Arbciterbewe »

gung vollkommen gleichgültig . Sie schrecken angesichts der Zcr -

setzung der politischen Arbeiterbewegung nicht einmal vor der

Zertrümmerung der Gewerkschaften zurück . Für
die Richtigkeit dieser Behauptung liefert ein Lorgang aus den

letzten Tagen einen neuen VeweiS .

Die St. P D. wollte in Gemeinschaft mit der Betriebsräte -

zentrale eine Aktion zugunsten der Arbeitslosen

veranstal c » und lud zu diesem Zweck die örtl chen Vertreter der

Gewerkschaften und Parteien zu einer Besprechung ein . Ein Ver - �
treter der Berliner Geiverkschaftskommission wies darauf hin , daß

di « ArbciiSlosensragc einheitlich über das ganze Reich

geregelt werden müsse , und empfahl daher , zu einer neuen

Sitzung di « Spitzcnvcrbände und die Zentralen der politischen Par - 1

teien hinzuzuziehen . Diesem Wunsche wurde entsprochen . In der

neuen Sitzung erschienen die Geladenen aber nicht , trotzdem er -

klärte die Berliner GewerkschastSkommission ihre Bereitwilligkeit ,
au der geplanten Aktion teilzunehmen , verlangt « aber , daß kon - �
krete Forderungen aufgestellt werden , und warnt « vor

einem Dcmonstratior . sstreik , der bei der jetzigen wirtschaftlichen
Siduation leicht unabsehbare Folgen haben könnte . In demselben

'

Sinne äußerte sich der Vertreter der Unabhängigen . Plötzlich schlug :
Ständler (St. P. D. ) vor , die Gewerk schaftskommis » �
sion und d > eU . S . P. ausderSitzungzuentfernen . !
N e u m a n n von der BetricbSrätezcntrale unterstützte diesen Vor -

schlag , worauf die Ausgewiesenen die Sitzung verließen und die

Vertreter der St. P. D. , der K. St. P. D. , der Betriebsorganisationen
und die BctriebSrätezentrale allein ließen .

Dieser Vorgang zeigt sehr deutlich , welchen Weg die BetriabS -

rätezentvale zu gehen gedenkt . Sie will mit den Vertretern der

freien Gewerkschastmi ebensowenig zu tun haben , wie mit den

polittschcn Parteien , die sich nicht restlos dem Moskauer

Diktatunterwersen .
Wie die Linksradikwleu , so ist jeder ander « Arfkiter und Ar¬

beiters ührer bestrebt , für d. e Besserung der trostlosen Lage der Ar -

beitSlosen einzutreten . Die freien Gewerkschaften und die ernst -
hasten politischen Parteien , die sich der großen Verantwortung , di «

sie gegenüber der Arbeiterschaft tragen , bewußt sind , lehnen es aber

ab , planlos zu demonstrieren . und dadurch der Arbeiterschaft als

Ganzes Niederlagen zu bereiten . Für sie steht das Wohl der

Allgemeinheit höher als das Interesse einer kleinen Gruppe von

Radaumachern , die so gewissenlos sind , die Not der Erwerbslosen
für ihre Zwecke auszubeuten .

Nach c- iner Mitteilung der „ Freiheit " wird von gewisser
Seite ein Generalstreik vovberoitet , der am Montag beginnen
soll . Wir warnen schon heute di « Arbeiter , sich nicht zu dieser von

unverantwortlichen Elementen Vovberciteten Aktion miß -
brauchen zu lassen . Pflicht jedes orgauisievten Arbeiters ist es , auf
die Parolen der verantwortlichen politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen zu warten .

Arbeitnehmer allein getragen werden . Ferner beantragen die Ar -
beitgcber , daß anstatt der achtstündigen täglichen Arbeitszeit die

8 stündige wöchentliche Arbeitszeit eingeführt wirv ,
die an verschiedenen Tagen und in verschiedenen Teilen des Be -

j triebes verschieden sein kann . Sl ! s Uebcrstuiidcn soll nur die
über 48 Stunden wöchentlich hinausgehende Arbeitszeit gelten , so
daß also an einem Tage weniger , an einem anderen Tage länger
als 8 Stunden gearbeitet werden kann , ohne daß diese längere
Zlrbeitszeit , wenn sie über 48 Stunden in der Wache nicht hinaus .

i geht , nicht eis U e b e r st u ii d e n angerechnet wird . Nur die

wirklich geleistete Arbeit soll nach dem Anirage der Arbeitgeber be -

zahlt werden . Das heißt , statt des Wochenlohncs soll der Slun -
den lohn eingeführt werden , so daß die in die Woche fallenden
Feiertage sowie die Zeit vorübergehender Betriebsstörung nicht be -

zahlt wird . M a s s i n i betonte , das System des Stundenlohnes
sei unhaltbar . Die Gehilfen halten unbedingt am Wochenlohn
und am Slchtstundentag fest . Sie werden diese und alle auf Be -

schränkung der Neckte der Slrbeitnehmer hinauslausenden Anträge
entschieden bekämpfen und sich dafür einsetzen , daß der
Tarif ein Werk des sozialen Fortschritt ? werde .

In diesem Sinne sprachen auch die Diskussionsredner . Eine
Resolution wurde angenommen , wodurch die Versammlung ihren
Vertretern im TarifauSsckuß volles Vertrauen ausspricht und von
ihnen erwartet , daß sie dem rigorosen Vorgehen der Prinzipale
gegenüber die Interessen der Gehilfen ganz energisch wahrnehmen
werden .

Ein einstimmig angenommener Antrag sagt , daß eine den Zeit -
Verhältnissen und der Kaufkraft der Mark entsprechende Lohn -
erhöhung durchzuführen ist . _

Angestellte der Metallindustrie ! Durch Verfügung des Reichs -
avbeitSmi niste riumS ist der am 28. Juni 1820 abgeicklossene
Tarifvertrag für die ? lng « st eilten der Berliner
Metallindustrie mit Rückwirkung vom l . Jrun 1320 für
allgemein verbindlich erklärt worden . Wir erfahren , daß
einzelne Betviabe , vor allem solche der Eisenrnbbel - und Drahtnetz -
matratzenbranche , sich weigern , ihr « Slngestellten nach dem nun ver -
bindlich erklärtsn Tarif der Metallindustrie zu entlohnen . Alle
meiallverarbeitenden Firmen sind jetzt gezwungen , ihre Ange -
stellten nach dem evwahnten Tarif zu bezahlen . Wo dieS nicht ge¬
schieht . wird der SchlichtungSauSschuß angerufen und mit allen ge -
werkschaftlichen M. ttvln vorgegangen werden . Auf Grund der er -

gangenen Vrrbindlichkoitserklärun . g muß Hetzer SchiichtunaSaussckuß ,

fügung entscheiden . Die VereinkwruuFen über die Verlange -
rung des Tarifvertrages für die Angestellten der
Kunst , und Bauschlossereien vom 2. Iura ; 1920 bis zum
31. Dezember 1920 sind zwischen den vertragschließenden Parteien

I jetzt endgültig getroffen worden . D ie festgelegten Acnde -
1 rungen können in den Geschäftsstellen der Einzclvcrbändr Z e n -
i tralverband der Angestellten , SW 61, Belle - Alliance -

Straße 7/10 , Bund der technischen Slngestellten und
Beamten , NW . 52 . Werftstr . 7. Deutscher Werkmeister -
verband , C. 2, Stralau « ! Str . 56 , entnommen werden .

Leschäftignng i « der Textilindustrie .
Im deutscken Webstoffgcweröe gestalten sich die Aus «

sickten wieder elivaS günstiger . Die Besckäiliginig ist in einzelnen
Zweige » , nainentlick in der Bekleidung Sstoffber st ellung
und ihier Hilfsindustrie , bis in den Januar vuiein durch Auilräge
aesickm . Tie Eimutigiiilg gibt sich in einer reickbolitgeren Aus «

miistming kund , die vor allem ziemtick farbcnnohe Sireiien zind
Sckolteiikaros bevorzugt . In den s ä ck s n ck - r d ü r i n g > s ck e a
Wevereistädten haben sick bereits Einkäufer iür das

Frühjahisgesckä ' t gezeigt . Fast ebenso günstig liegt die Wirt «
lv a r e n > n d n st r t e . während Leiilen « und Seioenindustrie ebenso
wie die vogilänviicke Snckere : - und Weißwareiiinduslrie sick nur
ichr laug ' am erboten können , Ivenn auch setz ! wieder einige AuS «

landeautirägr berciiikomnien . Aus dem Gioßdanhel w' id eine
d e u t l t ck e B e I e b u n g der Nackstage gemeldet , die sick heuie
auck wieder auf O u a l r t ä t s w a r e erslrccki und aus den PreiS
weniger Rücksicht nimmt , als in den letzten Monaten .

Sozialismus und Landwirtschaft .
In der „Sozialistischen Agrar - Korrespondenz " werden von

Landarbeitern folgende Thesen aufgestellt :
„ Wenn wir arbeiten , dann müssen auch di « anderen Vorbe -

dingungen geschaffen werden , damit die Früchte unserer
Arbeit auch wirklich in gerechter Weise der Allgemeinheit
zugutekowmen . Teshalib müssen wir außerdem verlangen :

1. Den Ausbildungszwang für allle landwirt -
schaftlichen Betriebsunternehmer . 2. Die wirtschaftliche
Beratung aller Betrieb « in weitestem Umfange . Ansänge
dazu sind in vorbildlicher Werse in Aldenburg geschaffen .
3. Zwangsweise Eingriffe und Ucbenrachung aller

ischlecht bewirtschafteten Betriebe . 4. Die finanzielle Unter -

stützung kapitalschwacher Betriebe unter gcrvissen Garan -
1 tien , wie eS jetzt schon die Kur - und Neumärkische Ritterschaft in

Brandenburg macht , b. Beschleunigten Ausbau des landwirt -

schaftlichen Genossenschaftswesens , sowohl der Produklions - als

auch vor allem der Bezugs - und Sllbsatzgenossensckaflen . 6. Be -

schleunigt « Ausschaltung des verteuernden Zwifchenhandel »
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Bedarfsartikeln .
7. V e r st a a t l i ch u n g deS gesamten Versicherungswesens .
8. Einführung einer den heutigen Verhältnissen entsprechenden
Grundsteuer und Befreiung der landwirtschaftlichen Gebäude

_ von jeglicher NutzungSsteuer . S. Tatkräftige Förderung der land »

r In dieser Sache angerufen wind , im Sinne der getroffenen Ver - ! wirtschaftlichen Produktion durch staatliche Maßnahmen . 10. Per »
chesscruvg der Verkehr Sverhältniffe und der Versorgung

des platten Landes mit Kraft , Licht und Wasser . 11. Kräflige
Förderung des Baues von Landarbeiterwohnungen .
12. Beschleunigte Einführung eines zeitgemäßen Landwirtschafts -
kammcrgefetzes . 13. Beteiligung der Arbeitnehmer bei allen

diesen Maßnahmen auf der Grundloge der Parität .
Wenn wir vorerst diese Wege mit aller Macht beschreiten und

unser « ganze Arbeitskraft zur Hebung der landwirt -

schaftlichen Produktion einsetzen , dann werden wir rasch
dem wahren Ziele des

Arbeitgebcranträge zum Buchdruckertarif .

In der am Mitttvoch abgehaltenen Generalversammlung des
Vereins der Berliner Buchdrucker und Schr - istgießer besprach Mas -
sin ! die von den Arbeitgebern zur bevorstehenden Tarifberatung
gestellten Anträge . Sie haben alle den Zweck , den Arbeitgebern die
uneingeschränkte Herrschafr im Betriebe zu sichern .
Unter anderem wird beantragt , daß Materien , die durch Gesetz ge -
regelt sind , im Taris nicht behandelt werden sollen . Das würde
bedeuten , daß die Arbeitnehmer im Tarif nicht weiter -
gehende Rechte festlegen sollen , als im Gesetz , beispielsweise
im Betricbsrätegesctz ausgesprochen sind . Ein anderer Antrag ver -
langt , die Wirtschastlickkeit der Beiriebe und die volle Nutzbar -
machung der betriebstechnischen Einrichtungen darf nicht beeinträch -
tigt werden . Damit soll erreicht werden , daß die Arbeitnehmer bei
der Unierbringung der Slrbeitslosen nicht mitzureden
haben und die Lasten der Arbeitslosigkeit von der Organisation der

G. >B. - D. - Mkia ! larSeiter Lichtenberg . Morgen jfreitag , S' / , Ubr ,
bei ilmgowski , Psnirftr . 34 : Veriamnilung . Stellungnahme zu den ' Vor -
gängen in der Berliner OrtSoerwalliin�

Bund der technische » Rngeiietlien nnd Beamten . Freitag 7 Ubr
Mitglicdervers gnimlung , Bi auei eicn . in den Muliker - Festlälen . Kaiser - Wilbklm -
Strane 31. — Tl , Nbr : Verlammimig der üdlichen und weltlichen Orts -
oelwaltuiiqen Hoheuzollernschute , Maittn - Lutber - Strage 22/23 . — 4' / , Ilbr :
Peisammlung der Obmänner und Vertrauensmänner Oer Siemensbetriebe
in der Schlotzklauje. _

Wirtsthorst
Wo bleiben die Vertragskartofscln ?

Auf Grund von Lteferungsverträgen mit landwirtschaftlichen

Genossenschaften haben sich die Städte Kartofselreserven

gesichert . Auch Berlin hat etwa 2 Millionen Zentner abgeschlos -

sen , die um die gleiche Menge aus der Reichsreserve ver -

mehrt , die Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung ermög -

lichen sollen . Leider stehen die Abschlüsse bisher bloß auf dem

Papier , denn die Anlieferungen fehlen trotz aller Bemühungen
der Magistrate . Da bei Eintritt der Frostperiode die Transporte

sowieso eingestellt werden müssen , gibt das Ausbleiben der Anliefe -

rungen zu ernsten Bedenken Anlaß . Ob politische Gründe

hier hineinspielen , ob spekulative Einflüsse sich geltend machen ,

mag dahingestellt sein . Jedenfalls sollten die landwirtschaftlichen
Ovgani,fationen ihren ganzen Einfluß geltend machen , daß
die eingegangenen Vertragsverpflichtungen wuch erfüllt werden .

Die minderbemittelten Massen der Riesenstadt Berlin wollen

die Gewißheit haben , daß wenigstens die unentbehrlichen Kartoffeln

zu den vereinbarten , immerhin noch für die , die erwerbslos sind ,

zu hohen Preise gesichert werden konnten .

ogialismus bei uns in der deutschen Land -

Wirtschaft näherkommen , nämlich der wirtschaftlichen , geistigen und

sittlichen Hebung der deutschen Landwirtschaft . "
In diesen Ausführungen vermissen wir die These , daß für

die Landwirte einheitliche Buchführungsgrundlagen
geschaffen werden müssen , um die Erträgnisse steuerlich g e r c ch-
ter zu erfassen als es heut « der Fall ist . Dann aber müssen
die Betriebsräte in der Landwirtichaft eine ganz andere

Stellung erhalten , als ihnen das Gesetz heute gibt ; sie müssen
wirkliche Kontrollrechte erbalten und als Organe der

Vollsgesamtheit ihre Tätigkeit ausülbcn können . Ihre teil -

weife Freistellung von der Arbeit ist unerläßlich , sonst sckeu
und hören sie nichts von dem , was sie driragerad angeht . Wir

brauchen hier nur z. B. an die M i l ch ab ! i e fe r u n g zu den -
ken . Hier muß die Solidarität der Landarbeiter mit den
Stadtarbcitern und den Millionen städtischen Proletarier »
k i n d e r n zur Geltung kommen .

Bus aller Welt .
Zugentgleisung am Hohentlvicl .

Heute morgen 6. 30 Ubr ist in Singen am Hobentwiel ein
von Konstanz kommender Güterzug entgleist , wobei unge¬
fähr 14 Wagen schwer beickädigt wurden . Soweit bisher festgestellt
ist , wurden etwa 80 Personen mehr oder weniger schwer

verletzt . Die Ursache des Unfalles ist noch nicht mit Sicherheit
aufgeklärt . _

Reue Oelquelle in Kanada . Der Präsident der Imperial Oel

Company bestätigt , daß in der Nähe von Norman in Kanada
eine O e l q » e l I e angebohrt wurde mit einem täglichen Ertrage
von 12 —15 000 Faß Peirolenm .

Illr den redall . Teil - Dr. Werner «etlrr , Chartoitenburg : für Anzeigen" " perlin . ■
VeranN ».

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Verkaufe �
A as : a-

tüi , ßooci -
Pctzqararmrea !

tllchse >ii), - JiDtiUdnt 12
füd) e tAu Mail elegante ktrcuz -
sliase . Siiveriüchie law. c all »
anderen Vrizueten . alles neue.
teine Versagware . zu ilaunen »
irregend ipontnlligen Saunner -
oreilen ! iieighaus Warnnaucr -
nruge 7

5ircuzfiichse ! 25g, —, « aska -
fUnjfc 150, - , Sobcliütiiid
Sildcrfllchse ! Siotflldjfcl Täg¬
licher Rieienoerkaus neuer
chelegenheitstäliie zu siaunen -
erregende » Svottgreisen !
Pfaiidleihhaus Echönliauscr
itllcc l15 iRingdahniioi —
tzochbuhnliof ) . I5ZA'

Pelzgarnituren : Halb un>-
tonst ! Elegante KreuzMchie ,
BUfactsüdife , ßobel/Iichse , Pelz .
näntel . AtaaldfUchse , 75 Mark
in . wunderbare Pelzkragen
>0 Mark ! Maslenauswabl .
pelzverlrieb . Uottbuieroainm
i, »eben Iandorf . tläulcr er-
jalicii Rabatt . _ IHS '

pttujffichfi 3*», —, Moska »
"Üd' ie, Blair ürftle, z-deiillchsc .
Silber iidile, tooic läuiiiiche
tzelzware » let » bt » Preisbäilti
leeaogciegl . Lanberangebo ! ;
daaien . Pelzmiintr ! . Dam»,, -
Sorderobe . . berren . D. ' bnelre .
Herren . Egdripeize . Wage».
Iii e. — Ja elian - iige . Ciiia >
»ai >« Paie ' ol » !keine Lombard .
vare »>. Bekannt billige Preis »
NI Lcibban » Morigulalj 58»
gro . le» derailige » Srezialkuu "
vcriins . i '

Privatverkauf einiger iesi st»
leierligter cisttlasllger Jackett .
inziige un Uiiler . Aarichawski .
bobrechistrabe Sl, vorn >!.
Ii » «schritte vom Hermannplaz .

Soldwarenwegner , Pols .
damerstrahe 43. Delegen .
Heiken: Brillanten , Eilber -
waren , Eilbertaschen , Eilber -
dürfen , Eilberdofen , goldene
Dosen , Doldneuhrcn , Eilber -
bestecke, vieles andere . Ulltt

Dardinrnverkauf . ßu stau -
nend billigen Prei en Lang »
störe ». Haibstores . Schal , ittinst -
ier. Madrasgarbinen , Tllll -
betldecken, Divandecken , Dar -
dinenstosse in vielen Breiten
und iZualiläte ». Magazin »
»rage i. nahe Bleranderptag .

Karbid lampca , Hauslampen ,
ltllchcnlampen , ßweiarmlam -
Pen, Händler Rabatt . Echla -
we, Weinmeisierstrahe vier�f

KSusUergardilien , zwei Fen -
llcr 85, —, Siares , Betldecken
billigst . Rose , Marsiitius -
straSe l«. IV. 3g, >7

«ochAstea , Stück 2) und
35 Mark, perlaust Draetz , Etall -
ichreidcrstraste 30.

'
2ßänb

lOIauieUlrib , neu , 820, —,
Leiourdu » 25. —. Wessel, Kaiz.
dachstrabe 20. 122/2

l «oukurrenzlo » billige Schlaf .
zimmer , Speisezunmer . Herren -
zimmer , gllchen , ersstlallige
Verarbeitung . Zweck» Räu -
mung großen Lager » soliden
Käufern ßahlungserieichierung
zu Kassanreisen mit reeller
�inibcrechnnng . Tischlermeister
Reiewet ». Badstr . v«;. flä ?'

be! bequemer
iweisc abzugeben . Bei

Barzabiiing 19 Prozent Nach.
laß . «riegzanlcihc wird in j
Zahlung genommen . Pelz - !
warcn - Fabrik flalli », Tilc »
Wardcnbcra . Straße XI, nahe
Siadtbhf . Tiergarten . Tele -
phon : Moabit 7822/23. _ _

*
,

ltarbid , Händler Rabatt .
Echiawe . Weinmeisierstraße
vier . _ 161/3* |
Seltene iz - iegenhelt Winter - !

palctot » Serie I >50, —, Ech »
rockanzllge , Iacketianzllge ,
lsrackanzllzc , Hosen vertäust
Meißner . Skalißerstr . >17. �»

tSaszugiauipen , Kronen , Da » !
und eletiriich , ino tdilliaer Fa - ,
drikvertauk , Briickcnstrane S ♦

Eisern « Ocscn , Heiziffen , l
Nochöfc », auä' mit Ringen ,
stlichplatlen , Ofen - ohr ver -
kanf » Salasch . Cbarlottcnburg ,
Säma erinastr . 30. Telephon
Wilhelm 1!96. _ _ _ 45*

Damen - Nonfektion Sveziali .
tät Mäntel mii kleinen ,
kaum sichtbaren Web» oder
Farbfehlern zu erstaunlich >
billigen Preisen . Bcrkauf 2 —6. ,
W. Dolbe , Euihaveucrslr . 17. i

Anmesseu Ihrer Herren -
qarderob « poll ständig über -
fliiisia . Im Drsaß - Magverkauf
nur Adalbertstraße 0, 1, Station
Kvttbuler Tor, finden Sie ele-
gante , fertige , in eigener
Wertftatl hergestellte Herren -
gardcrobe bis 50 Bivi . billiger
wie bisher vor : Iackettanzllge ,
auch blau , IUngiinasgnzilqe ,
Euiawayanzllge , Ulster , Ma-
rengopaleior », Streiiholen . De-
sthästozeitS —0, Sonntags 8 —10.

Älaskafüchse i . 50,—! Kreuz -
liichse ! Rotsl - chsel Rlelenan »-
wahil Ubrenverkauf ! Gold -
Warenlager ! Tranringel Droß -
Berlin » spottbilligste Eintaut »-
quelle I „Pelznertrieb *. Ein -
gang Psandleihhau « Schon -
bauler Allee >15 sNingbahuhoi -
Hockibahnhai ) . *

Pelzxarnilureol Nagelneu
185. —, streuzsiichs «, Aia »ka -
illchle, Prachieremplare ! Rot -
fücks», Pelzmusfen ! Staunen -
erregend ! „Pel ' verlrieb ",
Brunnenstraße 157, Eingang
Leihhau ». 112. q

Geschät & verkäufe

Paptcrgcschas . e vertaust
Arnold . Reinickendori , Resibenz -
straße 108. abend ». 13gOD'

Ehailelvugue » 150, —, Mc-
tallbetten 250, —, weiße Schlaf .
zimmer . Meicke, August -
straße 32», Quergebäud «. »

Speisezimmer , Bllfeit , zwei
Meier drei!. Kredenztilch . sech,
Stühle 8300 Mark. Berliner
Mädei- Industrie , Thanslee .
straße 25. IS3D *

Mvebel - Bvebel , Morißplah .->3
Fabrikgebäude . Jesu spottbillige
Preise in Nußbaum Wohn-
zimmern , einfache » und ele»
ganten ischlaizimmern . Speise -
zimmern . He renzimmern , fill -
chen. Polsteruiäoei . Befichtigung
wirtlich lohnend . »

Metallbetten 240, -
aullagen . Zingler .
Delerstr . 212 l.

, Polster -
Neukölln ,

Rctallbetteu 250, —, Chai -
elongue » 150, —, weiße Schlaf .
zimmer . Meicke, August .
straße 32», Quergebäude . �

Mctallbetten 240, —' Polster -
auflagen . Richardi , War -
schouerstraße 80. IllOOD*

Hohen Gewinn bringen
«heute

die geiingflen Gcgenstände . Äoden « I
und Kellergetümpel usw. , wenn sie durch fc

Mne Anzeigen im „ ZorwättS "
zumÄerkaufangeboten werden

Rllche ». modern , mit und
ohne Anrichle . lackiert , lästert .
ron. egi liog .tiiu . Öiar ao.
Rlescnauswahl . Rfichenmibel -
labrik Himmel . Lothringer -
stroße 22. Schönhausertor�ktf

E aiselonguc », 200. 00 bis
550/10. Wauer , Slargorder -
straße IS. t7SA

BU beihau », 40 Jahre be-
ltehead . verlaust zu bedeutend
herabgescßten Preisen eichene
Schla , zimmer 2g 0. Herren -
zimmer 2700, Speisezimmer
4200. Darnilur mit Spiegel -
» mdau l 150. Ruhebetten 140,
Tische SO. Tleid ripinbe , Per -
liko , SB, Anrichtekiichen bMlgst.
Eiche, en Leuten Zahlnngser -

! leichterung . Joachim Nachfolger ,
Belle - Alllaneeirraße >4». 128 «

I Halt ! Bitte , lese »! Eut'
bürgerliche Speise - , Herren - ,
Schlafzimmer , Zlußbanm - Stu .
benmäöel , bunte Kücken zu
fabelhaft billigen Preisen lie -
fert Windhorst , Bruancnstraße

�nur Nr. 182. <Man achte
I aus Firma und Hausnummer . )

Pia «»», Sinnllllael Har¬
moniums . aeorauchle und
neue Instrumente Repara -
turen und Slimmunae » . Mar
Adam Münzstraize lg ISOK

Konzertpiano 7500 . —. «lavier
- elegantes ickwarze ») 3. 500,—,
Salonfillgel 8500 . —. Haimanium
mii SpieiapparalZklOO . —. tieine »
1450. —. oerkauit Berger ,
Oranienstraße >8«

_ I84K'
�Bechsielnpiano , wenig ge-
drauchl , billig Caionpiano
5000. —. Hänel , Alexander -
straße l4e. 1834 ?

Piano . 725.
. ottendurg ,

Rcichold . Ehar -
Daivaiustraße 8.

Tanzschule Friedrich , Dre »-' ' 52. So
laazl

fängerkurse . Rodetanzkurse .

denerstraße'
M Wochentagzlrkcl .lirkel .

Sonntag ».
n-

Kursu - bcginn , 200l>d*
Tanzschule Frau Friedrich -

Dvnaih , Solotänzerin . Michael -
kirchstraße 30. Ansängerlurse ,
Modetanzkurse . 35,4 *

sumuznsna
Bertra »cn »vo0e Untersuchun¬

gen, Arzt zur Stelle . Heb-
amme Hiic . c?hcim, Lothringer -
straße 34/35. _ U6St *

Kostenlose Rechtsberatungf
Billige Prozeßführung , Ber -
teidigung , Srmitiiungcnl Ber -
linerstraß « 102 ( Hermann -
plaß ) . _

'

Kn»ftst »pf «rei Große Front -
furter Eirak « 87 _ _ _68! »*

Landrichter außerdienstlich .
Wirksamste Prozeßführung .
Beobachtungen , Srmitteiun -
gen. Speziell Ehesachen ,
Strafsachen . Sleucrberatung .
l, ! ech ! cbcratung . �BllIow str. 50.

Welcher Beamte hätte t- in
Inlerifse am B. soibungsgeseß ?
Die Siein - opssche Schrill . . Wa»
muß der Beamte oom Beamten -
de olbung »gese,z wissen' / " tlärt
über alle » ani . (2,40 äS. ) Buch-
hanbl Barwärt ». Lindenttraße 2

Hebamme Reuman » . Kon-
sultation . Untersuchung . P«-
itaiozzistraße 57.«. Untergr . »
Bahnhof Sophie - Eharlotie -
Plaß . _ _ _ _ _ _2133b*

Diskrete Auskunft , Unter¬
suchung . Entbindung . Heb-
amme Kanzler , Usedom str. 8,
an Brunnenstraße . _ _ _ _+7*

Bertrauensvcllc Auskunst ,
Untersuchung , liebevolle Pri -
vataufnahme . Hebamme Lei-

I stikow, Bernaucrstraße 78, an
Brunnenstraße . ß?*

/�rdeitsmarkt

NWbM ? ' ' » «
Lehrling illr Koloniaiworen -

geichilst , bei freier Ltailon . per,
loiart - MHeiriurth , Berlin RA.
Lehcicrjiraßr 54. 18,20
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